
1e Quellen unoͤ ſachlichen Ergebniſſe unoͤ robleme ein. 1e archi⸗
vali  en Forſchungen der jüngſten Vergangenheit bereicherten unſere
Kenntnis des Täufertums. Faſt das geſamte ober⸗ und mitteloͤeutſche
ateria iſt erſchloſſen. Es bleibt noch 1 Lücke des rheiniſch

weſt
fäliſchen und des nieoͤerſächſiſchen Raumes.
71  1e er  E wiſſenſchaftlich zuverläſſige, ne Ira et Studio geſchriebene
Darſtellung der münſteriſchen Ereigniſſe“ ſtammt von Karl Aoͤolph Cor⸗
nelius. Die ſpäteren Veröffentlichungen IM nur Ergänzungen 3 ſeinem
erk. Zu den Quellen gehört das Amtwortſchreiben des Lano⸗
grafen Philipp bvon en auf das Münſteriſche Reſtitutionsbuch ſowie
die Straßburger der 7.78 Auguſt 1533 in Münſter gehal  325  2
enen Disputation mit den Täufern und Bernt Rothmanns Entgegnung
auf oͤie Stellungnahme der Marburger Theologen 3zUur Münſteriſchen
Kirchenoroͤnung von 1532 Die zuletzt genannte iſt bDor der
Auguſtoͤisputation 1533 dem Rat von Münſter eingereicht woroͤen.
Währendͤ be dem Täufertum der weiz die eschatologiſche Erwartung
zurücktritt, ſie Iim nieoͤerlänoͤiſchen Gebiet ſo mehr Im order⸗
grundͤ. Für Rothmanns Entwicklung War ſeine Begegnung mit Schwenck
elo Ni auſe Capitos in Straßburg beoͤeutſam e er Moſes
ſind für ihn 50  12 rechte Hauptſumme aller göttlichen ahrheit“ Die
Anterſuchungen Mellinks zeigen, daß ſich bet dem hollänoͤi

en
Täufertum, en Verbindͤung mit Münſter ehr eng War, H5IM großen
unoͤ gan  2  7.1  em me probetariſche Bewegung“ andelt Neueroͤings
en nicht Nur Hiſtoriker und Theologen die Täuferakten bearbeitet,
ondern auch Juriſten, ſie ein umfangreiches aterial über Verhöre,
Verhanolungen unoͤ Prozeſſe enthalten.
Die Literaturangaben des Verfaſſers ermöglichen dem Leſer die Be⸗
ſchäftigung mit der umfangreichen Literatur Der auf das Weſentliche
eoͤachte Forſchungsbericht iſt eine gute für jeoen, der ſich em.
gehenoͤer mit dem Täufertum des rheiniſch-weſtfäliſchen Raumes befaßt
Bielefelo ahe

5. 9 15 Florenburgs Selbſtverlag der Evange  25  2
liſchen Kirchengemeinoͤe Hilchenbach. Hilchenbach 1957 139 Seiten
Dr. er gibt nicht enne der Schulen des Kirchſpiels her  —
Aus, onoͤern veröffentlicht das bisher noch unbekannte rkunden⸗
material des Hi  enbacher Florenburg Pfarrarchivs, b eſonoͤͤers
über le Anfänge der Schulen. Der ſeit Zahrzehnten dort als Pfarrer
tätige erfaſſer möchte ein Dreifaches deutlich machen: „Welch hohe
Veroͤienſte unſere alten Naſſau

Orani

en ürſten unſere Ulen
en Sodann: elch ntereſſe unſere ſo en unoͤ meiſt

Däter ihren Schulen zuwanoͤten. Ano ſchließlich Wie ankbar
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auch das heutige Geſchlecht noch der 11 bon einſt ſein darf für die
icheren Fundͤamente, die ſie In ihren kirchlich betriebenen Schulen 3u
legen ſuchte.“
Nach einem zuſammenfaſſenoͤen ni („Allgemeines über die Kirch
ſpielſchulen“) 35.  ber die Schulgründungen, die Lehrer, den Schulbetrie
(ogl die 1755 gehaltene Viſitation der Ube Zung⸗Stillings in V
unoͤ den Bericht aus Zung-Stillings eder In ſeinen Jugenö und Wander
jahren N  7  ber ſeinen Schuloͤienſt dort und die Schulaufſi geht der
rfaſſer auf die einzelnen Schulen und le Schulinſpektion näher ein.
Wir wünſchen dem Buch, dem gute Biloͤer beigefügt ſinoͤ, Aufmerkſam⸗
keit und Verbreitung ber das Siegerlanoͤ hinaus
Bielefeld ahe

Der Pfarrer On Joh Frieoͤr. Geboren Dezember 1750
Geſtorben 1807 Herausgeber: Verein für Orts unoͤ Heimat⸗

kunde Hohenlimburg. Hohenlimburg 1957, Seiten.

Johann riedri er Wwar ſeit 1795 der berufene Sprecher der Be
völkerung der Grafſchaft Mark. Da ſein Vater 18 uns hohe er
leiſtungsfähig War, blieb dem ohn Zeit genug, im öffentlichen eben
3U wirken und ſich ſeinen geſchichtlichen Studͤien 3 wiömen. Dabei Qaren

ihm Möſer, ktolaus Kinolinger und Johann Dietrich O. Steinen,
der erfaſſer der „Weſtphäliſchen Geſchichte“, Vorbilöer und Lehrmeiſter.
Im uſe Harkort der Enneper Straße ſeine Mutter ſtammte
aus dieſer Familie Wwar er häufig Gaſt Hier traf U. Q. den Frei⸗
errn vonl Stein, en Schüler D. in und andͤere, die damals die
Geſchicke der Grafſchaft Mark mitbeſtimmten. aul Bornefeloͤ geht auf
den geiſtesgeſchichtlichen Standort des Jahrhunderts ein und be
ſchreibt das eſen undͤ Wirken des Arrers von Elſey, während Otto
lerho einen wiederentoͤeckten Möllerbrief unoͤ andere Beiträge zur
Möller⸗-Forſchung beigeſteuert hat
Kar Krüger, Hohenlimburg, der einen Aufſatz ul  ber den Theologen
er ſchrieb, In dem Pfarrer von Elſey den typiſchen eologen
ſeiner Zeit, der bei Johann Salomo emler mMn Halle ſtuoͤiert und
„ſeine theologiſche Exiſtenz nie verleugnet“ hat öllers Bibliothek
biloͤet heute den run der „Theologiſchen Bibliothek der Evange

Die Kirche iſt für denliſchen Kirchengemeinoden In Hohenlimburg“.
Pfarrer von ey nach Art der Aufklärung eine „moraliſch⸗-religiöſe
Biloͤungsanſtalt, eine Anterrichtsſchule, ein Erziehungsinſtitut für Jung
und V Wie ſehr ſeine Schau des Chriſtentums der Aufklärung
gehört, zeigt beſonders ſein Aufſatz „Was I Qus der Religion Wer.:

den?“ Dabei Urteilt Möller poſitiv über den Pietismus, bor allbem
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